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Oie geographischen und völkischen Berhöltnisse
im Battenlande.

Man hat für die baltischen Provinzen, die in der
Geschichte den gemeinsamen Namen Livland führten
Snd die wir die „deutschen Ostseeprovinzen" zu nennen
gewohnt sind, den Namen „B altland"  geprägt, nicht
Zur, um sie als das Land der Balten hinzustellen,
Hondern um schon im Namen darzutun, datz es sich um
ein geographisch in sich geschloffenes Gebiet handelt, dem
gestimmte Merkmale eignen, die es als eine 'Einheit
ln geographisch-landschaftlichem Sinne kennzeichnen.
Mir dürfen diese Bezeichnung gelten lassen; denn tat¬
sächlich stellen die drei Provinzen Livland , Kur¬
land und Estland  nebst den dazu gehörigen Inseln
diese Einheit dar.

Sie liegen mit dem größten Teile ihrer Gesamt¬
fläche im Zuge des Baltischen Höhenrückens, dieser aus
den Moränenaufschüttungendes Diluviums , der Eis-
Zeit, gebildeten Hügellandschaft, die durch die Arbeit
cher Flüsse dann noch eine weitere Gliederung erhalten
Hat: Alle Eigenschaften dieser Moränenlandschaft, wie
sie sich im nördlichen Preußen und längs der Nordseite
lder Alpen findet, die Stauseen und Moore, find auch
hier im großen Umfange vorhanden. Unter den dilu¬
vialen Aufschüttungen lagern die älteren Schichten des
geologischen Altertums, wie es scheint, ohne größere
Verwerfungen.

Die Flüsse — es find bis auf die Düna mir Küsteu-
flüsse — kommen in eiligem Lauf vom Oberlands her¬
ab, indem sie dabei die letzten Bodenwellen und Barren
»ft im Sprung nehmen, wie die Windau am „Rummel"
«hei Eoldingen und die Narowa oberhalb Narwa, oder
das Hindernis durchsetzen, rsie die Düna, die nach
Mlnem ^ ^ von fast tausend Kilometern im Unter¬
lauf r. , s des nahen Meeres noch gezwungen wird,
rii; solches Hemmnis zu durchnagen. In der Ebene, die
sich oft nur um wenige Meter über dem Meere erhebt,
fließen ste dann gemächlich dahin und find schiffbar.
Die livländische Aa sucht die Hindernisse ln weitem
Bogen zu umgehen. Cie hat dabei «inen Lauf, der
dem d Doubs nicht unähnlich ist nach Gestaltung und
Richtung.

Trotz der Einheitlichkeit des Ursprungs im Aufbau
sind die Provinzen doch verschieden in den Einzelheiten:
Während Kurland mehr die Form von Hügelzügon
zeigt, hat in "Inland und Estland dis Abfchwellung
die E ' Plateaus angenommen, über die sich
dann wieder einzelne Berge als besondere Landmarken
erhebe», so der Munamägi auf dem Hahnhosschen Pla¬
teau in Livland, der bis auf 324 Meter emporragt.
Auch im nördlichsten Teile des Baltenlandes , in Est¬
land, ist das Plateau von Weißenstein noch über 100
Meter im Durchschnitt hoch; sch'- höchster Berg, "' '
Emoinägi, steigt gar auf 108 Bieter au. Zwischen den
plateauartigen Erhebungen finden sich Einsenkungery
in denen zum Teil die Flüsse dahinziehen, wie die
Pernau und der Embach, zum Teil die Seen gelagert
sind, so der gewaltige Peiinissec, der mit seiner Ober¬
fläche von 3600 Quadr ' " tern den Vodcnsec (538
Quadratkilometer) fast um das Siebenfache ühMrisst.
,Er wie der 278 Quadratkilometer große WirzMwsee
liegen schon verhältnismäßig niedrig, 31 bezw. 36 Meter
über der Ostsee.

Zn der Kiistcnbildung zeigt sich ein merklicher Unter-
ischied zwischen der gänzlich ungegliederten Flachküste
'Livlands und Kurlands und der '« Uni Felsküste
!(„Elint ") Estlands, die durch die vielen vorgelagerten
Suseln und Eilande und die Einschnitte in die Küsten-
unie eine reiche Abwechslung bietet. Auch die Insel
Ocsel, die mit Dagö und Moon die Rigaische Bucht ab-
Mietzt , hat zum Teil Steilküste. Diese große Insel,
die an Flächeninhalt (2862 Quadratkilometer) etwa
dem DrotzherzogtumMeckleuburg-Strelitz gleichkommt,
tzehört mit Moon zu Livland, zeigt aber, was die
-Bodcngestnltung anbetrifft, mehr dcn Tbarakter Est¬

lands als Livlands . Auch hier ist magerer Boden, der
die Bewohner die Viehzucht dem Ackerbau vor¬
ziehen läßt.

Im übrigen sind die baltischen Provinzen, was die
Fruchtbarkeit des Bodens anbetrifft, günstiger gestellt
als weite Gebiete der preußischen Provinzen, die dem
Baltischen Höhenrücken angehören. In Kurland ist zum
Teil fruchtbarer Lehmboden, und auch Livland ist nicht
schlecht gestellt. Am magersten ist die Ackerkrume in
Estland, in dem aus weite Gebiete eine wenig frucht¬
bare Kalkplatte ansteht.

Auch das Klima ist nicht ungünstig; es gleicht im
ganzen demjenigen Ostpreußens, an der Küste fit es
zum Teil noch milder. Trotz ihrer nördlichen Lage
(der nördlichste Teil Estlands liegt unter dem 59A
Grad nördlicher Breite , der 60. Parallelkreis schneidet
bekanntlich die beiden Hauptstädte Ehristiania — Et.
Petersburg) bleiben die Häfen fast eisfrei , von Riga
abgesehen, das aus Monate vom Verkehr abgeschlossen
liegt. Neuerdings halten auch hier große Eisbrecher die
Fahrrinne bis auf wenige Wochen offen. Es ist der
Einfluß des Seeklimas, der diese günstigen Vorbedin¬
gungen schafft. Sie find natürlich für das Leben der
Pflanzenwelt und di« Ausnutzung des Bodens von
großer Bedeutung.

Das Baltenland kommt au Größe etwa Bayern und
Württemberg oder dem Gebiet der drei nordöstlichen
Provinze» Preußens, Ost-, Westpreutzen und Pommern,
mit seinen 93 000 Quadratkilometern gleich. Den letz¬
teren ähnelt es nicht nur nach geologischer Gestaltung
und im Klima, sondern auch in der Ausnutzung des
Bodens. Es ist wie jene fast ausschließlich landwirt¬
schaftliches Gebiet. Bei dem Mangel an Bodenschätzen
konnte sich eine bodenständige Industrie nicht entwit-
ksln. Eie blüht im wesentlichen nur in den drei gro¬
ßen Hafenstädten Riga, Reval und Libau. Nur ein¬
zelne Zweige der Eewerbetätigkeit haben sich aus be¬
sonderen Gründen, wie Fundstätte des Rohmaterials,
Ausnutzungsmöglichkettder Wasserkraft, in kleinen
Orten der Provinz angefiedelt, so die Baumwollmanu-
faktur in Kränholm und Narwa, die Zementfabrikation
in PortKunda.

In der Bevölkerung zeigt sich eine Buntheit , wie
wir sie in den Erenzländern des ehemaligen Rußlands
nicht selten finden. Von den ehemaligen Bewohnern
des Landes den Liven und Kuren, find nur noch ganz
kärgliche Reste vorhanden. Ihr Name lebt in der Be¬
zeichnung des Landes weiter : Livland und Kurland.
1912 zählte man 2718000 Einwohner. Nach der
Volkszählung von 1897, der ersten und einzigen, die in
Rußland veranstaltet wurde, gab es rund 1 Million
Letten und 900 000 Esten. Jene wohnen in geschlos¬
sener Masse in Kurland und Livland, diese in Estland
^ d ü - - ----Vi - ^n orvland. Die Letten sind den Li¬

tauern stammverwandt, die Esten gehören zur ugro-
flnnischen VSlkerfamilis; ihre nächsten Verwandten
And die Finnen.

Die Deutschen gehören zu den Minderheiten im
Lands. Sie zählten 1897 165000. Eine Besiedlung des
Land-s mit deutschen Bauern hat Nur in ganz be¬
scheidenem Umfange stattgefunden, sonst würde auch
die Zahl der Deutschen ein anderes Aussehen haben.
Die 129 000 Russen, einschließlich der zahlreichen An¬
gehörigen der Armee und der Beamten, Hai der Krieg
hinweggcsegt. Lion den größeren Minderheiten sind
noch die Juden mit 63 000 und die Polen und Litauer
irrt zusammen 60 000 zu nennen. Die Juden fallen in
den baltischen Provinzen nicht in dem Maße als fremd¬
artiger Volksteil durch Tracht und Sitten auf wie im
übrigen Rußland. Von den Polen üben viele ein Hand¬
werk aus.

Endlich wohnen noch 7000 Schweden vornehmlich
auf den Inseln . In der Abgeschlossenheit dieser Wohn-
plätze haben sie sich zum Teil in historischer Treue die
alten Trachten und Gewohnheiten bewahrt, so nament¬
lich auf NunS km Rigaer Golf. K.

Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 20. Juni,  l ^ mirich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Heer 7/rappe
Kronprinz Rupprecht: Fast an der ganze« Front nah«
die Tätigkeit des Feindes am Abend zu. Das Artillerie»
feuer lebte auf. Starke Jnfanterieabteilunge« stiege«
in Zahlreichen Abschnitten gegen unsere Linie» usr; sie
wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Erneute Bcr-
snchc des Feindes nordwestlich von Chateau Thierry
Wer den Tlignonabschnitt vorzudringen, scheiterte« in
««fern» Feuer. An der übrige« Front - lieb die Ee-
fechtstätigkeit in mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe Gallwitz: Sütnvestlich von Ornes
wurden nächtliche Borstöße des Feindes abg«wiesen.
Zwischen Maas und Mosel drangen eigene Sturmtrup-
prn tief in di« amerikanischesStellungen Lei Seiche-
prey ei« and fügten dem Feinde schwere Verluste zu.

Hauptman» Berthold errang seinen SK. Luftfieg.
Der erste EeneralquartiermeisterLudendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
Feindliche Teilangriff« - ei Albert, Noyon und

Chateau Thierry gescheitert.
(WTB .) Berlin , 20. Juni , abends. (Amtlich.) Nörd¬

lich von Albert, südwestlich von Noyon und nordwest¬
lich von Chateau Thierry stad feindliche Leilangriffe
«ater schweren Verlusten gescheitert.

Das Ergebnis der deutschen Offensive t« Westen
«ach drei Monaten.

(WTB .) Berlin , 20. Juni . Am 21. Juni sind drei
Monate deutscher Offensive im Westen vergangen. Zu
dieser Zeit haben sowohl di« englischen, wie die
fischen Heere die schwerste« aller ihrer Riede ^
litten, die Initiative verloren «nd find vollständig in
die Defensive gÄrängt. Die stolze Manövrierarmee
Fochs, die die Entscheidung bringen sollte, besteht als
solche nicht « ehr. Die Gefangenen und die blutigen
Verluste des Feindes, sowie seine Einbuße an Material
haben eine ungeheure Höhe erreicht.

Infolge der schweren Mißerfolge und gewaltigen
Niederlage während der dreimonatigen deutschen Offen¬
sive im Westen vom 21. März bis 21. Juni hat die
Entente an Gefangenen, Geschützen, Maschinengewehren
und Gerät folgende Zahlen verloren: In der >
Schlacht Ende März an Gefangenen  über 94403
Mann, infolge der Niederlage in Flandern 30575
Mann, bei den schweren Schlägen an der Aisne und
an der Oise über 85 000 Mann, in Summa mit den in
der Zeit zwischen den großen Kampfhandlungen ge¬
machten Gefangenen über 212 000 Mann  allein an
Gefangenen. An Geschützen  verlor die Entente im
Westen: an der Somme über 1300, in Flandern über
300, an der Aisne und Oise über 1200, in Summa
2800 Geschütze.  An Maschinengewehren verloren die
Engländer und Franzosen, sowie ihre Hilfsvölker: an
der Somme und in Flandern 5000, an der Aisne über
2000, an der Oise über 1000 Maschinengewehre, in
Summe mehr als 8000 . An Gebiet  verlor die
Entente: an der Somme 3450, in Flandern 650, an
der Aisne 2470, an der Oise 250 Quadratkilometer, in
Summa 6820Qudratkilometer.  Dieses Gebiet
umfaßt wichtigste strategische Verbindungen und äußerst
fruchtbare Landstriche. Demgegenüber beträgt der
Raumgewinn der Entente in Len großen Kämpfen der
vergangenen Jahre an der Dnnme, bei Arras und in
Flandern nur 561 Quadratkilometer völlig zerstörtes
wertloses Gebiet,

Während dreier Monate deutscher Offensive vom 21.
März bis 21. Juni Hai die Entente außer den in den
deutschen Heeresberichten gemeldeten ger. ltigen BsuLe-
zahlen das gesamte eingebaute Material
an Draht. Holz. Eisen, Beton.̂ Telephongerät. Feld-



bahnen mit gefüllten Depots, Zeltlagern, Baracken und
dergleichen auf 270 Kilometer angegriffener Frontbreits
verloren. Dieser Verlust allein beziffert sich auf Mil¬
liarden. Die Neubeschaffiing dieser Materialmassen
stellt auss neue die schwersten Anforderungen an die
Kriegsindustrie und den Schiffsraum der Entente, wo¬
bei besonders schwer ins Gewicht fällt, daß die gewal¬
tigen Menschenverluste neue Aushebungen und Wehr¬
pflichtgesetze erforderten, die den Stamm der zur Ver¬
fügung stehenden Arbeitskräfte in hohem Matze ver¬
minderten und den kargen Schiffsraum der Entente für
Ersatz- und Materialtransporte immer mehr in An¬
spruch nehmen.

Wie schwer die blutigen Verluste  der En¬
tente während der drei Offensivmonate von Ende März
bis Ende Juni sich gestaltet haben, geht allein daraus
hervor, datz in immer steigendem Matze amerikanische
Regimenter zur Auffüllung der klaffenden englisch¬
französischen Lücken eingesetzt werden. Bei ihren nutz¬
losen Gegenangriffen haben die zum Teil unfertig aus¬
gebildeten Amerikaner  außergewöhnlich schwere
Blutopfer bringen müssen. Die erwarteten amerikani¬
schen Truppen werden in erster Linie dazu dienen müssen,
die amerikanischen Verluste zu ersetzen. Ein weiterer
Beweis der Grütze der Niederlage und der Höhe der
blutigen Verluste der Entente ist der Einsatz von Ita¬
lienern an der Westfront, obgleich sich an der italieni¬
schen Front selbst neue Kämpfe entwickelt haben. Die
gesamten blutigen Verluste an Toten, Verwundeten
und Vermitzten betragen nach zuverlässiger, vorsichtiger
Schätzung auf Seiten der Entente rund 1 Million
Mann,  einschlietzlich der Gefangenen.

In dem 6820 Quadratkilometer großen Gebiet, das
die Entente im Westen innerhalb dreier kurzer Monate
verloren hat, befinden sich allein im Sommegebiet 52,
in Flandern 37, an der Aisne 15 Städte mit über 1000
Einwohnern.

Der österreich-ungarische Bericht.
Vergebliche Gegenangriffe der Italien : .

westlich der Piave.
(WTV.) Wien, 20. Juni . Amtliche Mitteilung vom

20. Juni : Die Schlacht in Venetien dauert fort.
Der Feind erwiderte den Fall des größten Teiles der
Piavefront durch heftige, mit zäher Ausdauer geführte
Gegenangriffe.  Um unsere neuen Stellungen am
Foscttakanal an der Bahn Oderzo Treviso und auf
dem Montello wurde erbittert gerungen.  Im
Montellogelände gestaltete sich der Kampf mitunter zur
Heftigkeit der großen Karstschlachten. Die Italiener
trieben ihre Sturmkolonuen stellenweise sechsmal vor.

ft ÄM » , . V_ . <

Große Verluste  zwangen den Feind zu regellosem
Einsatz seiner Reserven»die er divisions- und regiments-
wcise in den Kampf  warf . Alle seine Anstrengun¬
gen waren vergebens. Die Heeresgruppe des Feld-
Marschallso. Boroevic behauptete nicht nur restlos die
erkämpfte» Linien, sondern warf  mit den Divisionen
des Generals der Infanterie Scharicker die Ita¬
liener  südl. der nach Treviso führenden Bahn weiter
gegen Westen zurück.  Auch südöstlich von Asiago
tiefe» die Italiener abermals und mit gleichem Miß¬
erfolg wie in den Vortagen Sturm. Besonders rüh¬
mend wird in Truppenmeldungender Mitwirkung der
Schlachtflieger im Kampf- und Aufklärungsdienst ge¬
dacht. Von unser» Kampffliegern errang Hauptmann
Brumowski den 33. und 31„ Oberleutnant v. Linke-
Cramford den 27. und Oberleutnant Fiala den 23.
Luftsieg.

Neue U-Bootserfolge.
(WTB.) Berlin, 20. Juni . (Amtlich.) Das unter

dem Kommando des Kapitänleutnants Middendorf
stehende Unterseeboot hat vor dem Westausgang des
Kanals und an der englischen Westküste vier Dampfer
verseukt mit zusammen 19 OVO Br . - R. - Tonnen.
Von ihnen wurde ein wertvoller 8080 Brt . großer
Dampfer aus einem einlaufenden, sehr stark gesicherten
Geleitzug herausgeschossen. Sämtliche Schiffe waren be-
dAen. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Eine vor drei Tagen aus England zurückgekehrte
Dame schreibt an einen Seeoffizier u. a.: In Eng¬
landgeh t'srapidbergab.  Nahrungsmittel und
Rohmaterial sind seit Ihrer Wreise unendlich viel
knapper geworden. Frisches Fleisch gibt's während des

Sommers überhaupt nicht, nur etwa ein halb Pfund
(englisch), 227 Gramm höchst minderwertigen Gefrier¬
fleisches per Woche. Ein liliputanisches Hühnchen 25
Schilling. Vor drei Monaten kostete ein schönes Huhn
noch 7)4 Schilling, wie Sie ja wissen. Die Kriegs-
stiminung wird künstlich durch eine riesenhafte Plakat¬
propaganda  aufrechterhalten, mit der unter Zu¬
hilfenahme der niedrigsten Mittel der Hatz gegen
Deutschland geschürt wird. Zum Beispiel ein Plakat:
Eine deutsche Rote Kreuz-Schwester, von einem verwun¬
deten englischen Offizier angefleht, ihm Wasser zu rei¬
chen. Statt dessen läßt die Pflegerin das köstliche Ratz
vor seinem Augen in den Sand träufeln, höhnisch dazu
lachend. Zwei deutsche Offiziere freuen sich der teuf¬
lischen Tat . Die Moral lautet ungefähr: Gegen einen
solchen Geist müssen wir Krieg führen. Zeichnet
National War Bonds!

Die Gestaltung der BerhältmZe im näheren'
und ferneren Osten.

Man kann noch kein sicheres Urteil darüber gewin¬
nen, ob das ehemalige russische Zarenreich
einem Auflösungsprozeß entgegengeht, wie^ihn das
Römische Reich und das ehemalige Römische Reich
deutscher Nation erlebt haben, oder ob in den
zurzeit im früheren Zarenreich sich abspielenden
politischen und militärischen Vorgängen nicht das
Bestreben vorhanden ist, das große russische Reich
wenigstens in seinen Hauptbestandteilen wieder auszu¬
richten. Die kriegerischen Ereignisse interessieren uns
naturgemäß am meisten, weil sie. offen die Absichten
der Politik der beteiligten Parteien zutage treten
lasten. Entlang der vom Südosten der heutigen Sovjet-
republik (Erotzrutzland) ausgehenden Transsibirischen
Bahn, die durch Sibirien entlang der Nordgrenze
Chinas bis Wladiwostok reicht, haben ehemalige öster¬
reichische Staatsangehörige (Tschechen und Slowaken),
die zum russischen Heer übergelaufen waren, zusammen
mit in Rußland lebenden Landsleuten, nach dem Brest-
Litowsker Frieden sich mit Hilfe der Entente militärisch
organisiert mit der Begründung, sie wollten nicht aus-
geliefert, sondern nach Frankreich verschickt werden, um
gegen Deutschland zu kämpfen. Das war natürlich eine
Ausrede, dis dazu dienen sollte, ihren Widerstand gegen
die bevorstehende Entwaffnung zu rechtfertigen. Die
Absichten der Tschechoslowaken sind denn auch bald ge¬
nug hervorgetreten, als sie dis sibirische Bahn besetzten,
die dis einzige regelmäßige Transportmöglichkeit zur
Versorgung der Sovjetrepublik mit Getreide, sowie son¬
stigen Lebensmitteln und Rohstoffen darstellte. Sie
wollen also nicht mehr und nicht weniger, als die bol¬
schewistische Regierung stürzen, indem sie ihr die Ver¬
sorgung des Volkes unmöglich nrachen. Das Interes¬
sante an der Sache ist, datz die Tschecho-Slowaken an¬
scheinend auch von bürgerlichen Elementen, dis mit der
Entente sympathisieren, unterstützt werden. Entwickeln
sich dis Kämpfe an der nordchinesischen Grenze weiter,
so ist es nicht ausgeschlossen, datz Japan,  das durch
das japanisch-chinesische Abkommen freie Hand für mili¬
tärische Operationen in China erhalten hat, seine In¬
teressen in Sibirien für gefährdet erklärt, und dadurch
den erwünschten Anlatz zum Eingreifen erhält. Nur
würde es diesmal nicht gut sein Vorgehen mit der
„deutschen Bedrohung" rechtfertigen können. Die En¬
tente macht auch sonst der Sovjetrepublik Schwierig¬
keiten. Abgesehen davon, datz sie die russischen Sckifse
in den alliierten Häfen beschlagnahmt hat, und die
Russen in Frankreich 'und Amerika zum Kriegsdienst
preßt, nimmt sie auch sonst nicht auf die Eigenschaften
der Sovjetrepublik als neutralem Staat Rücksicht. So
hat sich England  an der europäischen Nordmesispitze
Rußlands, der in letzter Zeit vielgenannten Mllr-
nianküste  und der Halbinsel Kola festgesetzt. In den
dortigen Häfen sind englische Kriegsschiffe, und anschei¬
nend befinden sich dort auch Truppenabteilungen der
Entente. Nun macht aber sowohl die russische Sovjet-
regierung als auch Finnland auf dieses Gebiet An¬
spruch. Und beide Staaten haben gegen die Machen¬
schaften der Entente auf der Halbinsel Kola Einspruch
erhoben. Der Anschluß Kolas an Finnland wäre aus
ethnographischen Gründen das Gegebene. Weiter will
sich die neue Republik Weißrußland  zwischen
Düna im Norden, den polnischen Bezirken Wilna und
Grodno im Westen, dem Pripjst und der ukrainischen
Grenze im Süden uno dem Dnjestrgebiet im Osten von
der Sovjetrepublik altrennen . Von derUkrainc  ist
letztere Republik schon unerkannt worden. Ob und wie
sich die Bestrebungen der neugebildeten Republiken öst¬
lich der Ukraine, der taurischen und der Don --
republik.  die die russische Sovjetrepublik und Sibi¬
rien gegen den Orient abschließen würden, weiter gel¬
tend machen, können wir heute auch noch nicht vor¬
aussehen.

Direktes Interests hat heute Deutschland nur, ab¬
gesehen von der staatsrechtlichen Entwicklung der Ost¬
seeprovinzen Kurland, Livland und Litauen, an der
etwaigen Neubildung eines polnischen  Staates . Be¬
kanntlich sind die österreichischen Polen in letzter Zeit

gegen die Negierung in Opposition getreten, zweifelt
los um auf sie einen Druck in bezug auf die Lösung
der polnischen Frage auszuüben. Die Polen verlange»'
die Lösung des polnischen Problems im sogen, austro«
polnischen Sinne. Danach würde das neue Königreich
Polen, das ebenso wie Ungarn unter die Königskrone
der Habsburger kommen würde, das ehemalige russi¬
sche Kongreßpolen mit Galizien umfassen. Außerdem!
aber beanspruchen die Polen die Gouvernements
Grodno und Suwalki,  in denen jedoch eine über«
wiegend litauische Bevölkerung lebt, und auch weiß-
russisches Gebiet möchten die Polen noch zu ihrem!
Staatswesen haben. Gegen diese Lösung bestehen von
deutscher und deutsch-österreichischer Seite Bedenken.
Einmal stände in der österreichischen Akonarchie das
Deutschtum noch stärker unter dem Druck der ander»
Nationalitäten , die bisher stets geneigt waren, sich
gegen deutsche Wünsche zusammenzuschließen, zum an¬
dern aber befürchtet man nicht mit Unrecht bei einer
solchen Erstarkung des polnischen Nationalgedankens
eine irredentistischs Propaganda in den preußischen Ge¬
bieten mit polnischer Bevölkerung. Diese Befürchtung
ist angesichts der seitherigen Haltung der Polen nicht
ungerechtfertigt, und man wird es deshalb begreife»
können, wenn inan bei uns nicht so ohne weiteres i»
eine Lösung des polnischen Problems einwilligen will,
bevor wir uns nicht gegen etwaige polnische Wünsch«
in der Zukunft gesichert haben. Auch müssen wir be¬
denken, daß dann ein zu großer Einfluß Polens auf
die österreich-ungarische Politik unsere ganze Bündnis¬
politik eines schönen Tages bedrohen könnte. 0 . 8.

4-
Eine sreikonservative Erklärung zur polnischen Frage,

(WTB.) Berlin, 20. Juni . Im preußischen Abgeord¬
netenhaus gab heute zum Beginn der Sitzung bei de»
dritten Beratung des Staatshaushaltsplanes Abg. L ü«
dike  namens der freikonservativen Fraktion im Hin¬
blick auf die Meldungen der Tagespreise, daß die öster¬
reich-ungarische Monarchie erneut auf eine Lösung
der polnischen Frage  im österreichischen Sinn«
hinärbeite, die Erklärung ab, daß. solange der Krieg
daure, eine Entscheidung über die Zukunft Polens nicht
getroffen werden dürfe. Die Lebensbedingungen des
Deutschen Reiches und Preußens, insbesondere die¬
jenigen der preußischen Ostmarken verbieten,  diese
für das Gedeihen Preußens und das künftige Bundes«
Verhältnis zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungar»
überaus wichtige Frage zu lösen, ehe nicht das Kriegs¬
ergebnis feststehe.
Die russische Sovjetrepublik gegen die militärische Be¬
setzung der nördl. Häfen der Republik durch die Entente.

(WTB.) Moskau, 19. Juni . Nach Meldungen der
Moskauer Presse hat der Volkskommissar für aus¬
wärtige Angelegenheiten, Tschitscherin, dem englische»
Geschäftsträger, sowie dem amerikanischen und dem
französischen Konsul in Moskau folgende Note  über¬
reicht: Nachdem Rußland aus der Reihe der kämpfen¬
den Staaten ausgeschieden ist, zögerte die russische Re¬
gierung anfangs noch mit der Forderung, daß die e n g«
li schen Kriegsschiffe  die nördlichen Häfen z»
verlassen haben. Später wies der stellv. Kommissar für
auswärtige Angelegenheiten mehrmals auf dis Not¬
wendigkeit hin, daß die englischen Schiffe die nördliche»
Häfen verlassen. Der Versuch, irgend welche Abteilun¬
gen zu landen, würden energische Maßnahmen der rus¬
sischen republikanischen Regierung Hervorrufe«, aber
auch gegen das Verbleiben von Kriegsschiffen der krieg¬
führenden Staaten in unseren nördlichen Häfen und
Gewässern erklärt der Volkskommissar für auswärtig«
Angelegenheiten einen energischen Protest.

Die Frage der Anerkennung der neuen Staaten«
bedungen Krim, Donrepublik und Weißrußland. *
(WTB.) Kiew, 21. Juni . Die letzten Sitzungen der

ukrainisch-russischen Friedensverhandlungen galten noch
weiter den Grenzfragen . Die Ukrainer  bestan¬
den auf Anerkennung der Krim  als Bestandteil des
ukrainischen Staates . Die Russen  schlugen dagegen
als Kompromiß die Entscheidung der Frage durch ein
Referendum der Krlmbevölkerung vor. In der Waren¬
austauschkommissionwird über die Lieferungen von Ge¬
treide und Kohlen an Großrußland gegen Webroaren,
Schmier-, Roh- und Leuchtöle von dorther verhandelt.
— Der Vertreter der Donregierung  überreicht«
dem ukrainischen Minister des Auswärtigen eine Pro¬
testnote. In dem ukrainisch-russischen Vorvertrag sind
als Uebergangspunkte für die Heimreise der beidersei¬
tigen Staatsangehörigen auch solche Punkte aufgeführk,
die auf dem Gebiet der selbständigen Donrepublik liege».
Gegen diese Rechtsverletzung erhebt die Donregierung
Einspruch, da sie sich noch im Kriegszustand mit dep
von der Sovjetregierung nach dem Don entsandte»
Roten Garde befinde. — Der weiß-russische außer¬
ordentliche Gesandte Skiramunt verhandelte mit der»
ukrainischen Minister des Auswärtigen, wobei daA
Fehlen irgend welcher Streitpunkts festgestellt wurdtz-
Skiramunt hofft auf baldige Anerkennung WeißruH
lands  als Siaaiswesen durch Deutschlands I
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Der Aufstand gegen die russische Sovjetrcgierung im
Südwesten Grohrußlands und in Westsibirirn.

(WTB .) Stockholm . 2t . Juni . (Pet . Tel .-Ag .) Der
Leiter der Operationen gegen die Tschecho - Slo-
wakcn,  General Miasnikow,  hat Befehl ge¬
geben , alle Personen scstzunehmen und hinzurichten , die
an der Front , vor altem bei Simbirsk und Syzran,
sich an gegenrcvolutionärcn Bewegungen beteiligen , und
diejenigen zu ergreifen , die trotz des Verbots den
Versuch machen, im Abschnitt Samara die Wolga zu
befahren . Es wird gemeldet , daß die Tschecho-Slowaken
nach der Beschädigung Samaras durch das Bombarde¬
ment in der Stadt Gewalttätigkeiten gegen die Note
Garde und Mitglieder der Verwaltung verübten und
außerdem sie hinrichteten . Die konstituierende Ver¬
sammlung wurde proklamiert . Die Abteilungen Du-
tows , der an der Organisation der Weißen
Garde  teilnahm , dienen als Polizei . Die Gegen
revolutionäre zählen wahrscheinlich nicht darauf , die
Stadt zu halten ; denn sie räumen Dekocz. Die Militär-
cberinspektion meldet auf dem Wege über das Kriegs¬
komitee vom Kriegsschauplatz , daß die Sovjettruppen
unter dem Kommando van Podwoisky Linnen kurzem
Samara  befreien werden und daß die tschecho-slowa-
kiiche Regierung erlöschen wird.
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Omsk von den Tschecho-Slovaken genommen.
' (WTB .) Moskau , 2t . Juni . (Reuter .) Die Tschecho-

Slovaken haben gemeinsam mit den Kosaken und Kir¬
gisen Omsk  genommen und den Sovjetstruppen schwere
Verluste zugefügt.

Zwangsweise Zurückhaltung der Russen in Amerika.
(WTB .) Köln , 20. Juni . Wie die „Köln . Ztg ." er¬

fährt , haben Uber 100 860 in den Bereinigten Staaten
von Amerika lebende Russen eine Eingabe an die ame¬
rikanische Regierung gerichtet , in der sie um die Er¬
laubnis zur Rückkehr nach Rußland bitten , um dort
beim Wiederaufbau des Landes Mitwirken zu können.
Diese Bitte ist von der amerikanischen Negierung ab¬
geschlagen  worden mt der Begründung , daß die Ee-
fuchsteller erst ihrer militärischen Verpflichtung Nach¬
kommen müßten . Es wird berichtet , daß eine zwangs¬
weise Einziehung in die amerikanische Armes in aller¬
nächster Zeit in Frage komme. Eine große Anzahl
russischer Juden ist nach Kanada  geflohen , um so
einer zwangsweisen Einziehung in die amerikanische
Armee zu entgehen . — Hierzu bemerkt die „Köln . Z ." :
Diese Nachricht beweist klarer als alle amerikanischen
Redensarten, -wie es in Wirklichkeit um das amerika¬
nische Interesse für Rußland steht.

Vermischte Nachrichten.
Die Vermögenssteuer in Bayer » auf Luxusg «ge»stiinde

ausgedehnt.
(WTB .) München , 20. Juni . Die Kammer der Ab¬

geordneten hat heute nach dreitägiger Debatte fast ein¬
stimmig die von der Regierung vorgeschlagene Reform
der direkten Stenern in der Fassung der Ausschutz¬
beschlüsse angenommen . Neu eingeführt werden soll da¬
mit in Bayern eine eigene Vermögenssteuer,
die entgegen dem Willen des Finanzministers a u ch
auf L u x u s g e g e n st ä n d e ausgedehnt werden soll.
Die Reformvorlage geht nunmehr an die Kammer der
Reichsräte.

Die Umsatzsteuer für das Reich.
(WTB .) Berlin , 20. Juni . Der Hauptausschuß

des Reichstages  hat heute 8 1, Abs. 1 des Uinsatz-
s euergesetzes in folgender Fassung angenommen : Der
Umsatzsteuer  unterliegen die im Inland gegen
Entgelt ausgeführten Lieferungen und sonstigen Lei-

solcher Personen , die eine selbständige gswerb-
Tätigkeit mit Einschluß der Urerzeugung und des

Handels ausüben . Die Steuerpslicht wird nicht dadurch
berührt , daß die Leistung auf Grund gesetzlicher oder
behördlicher Versorgung bewirkt wird oder kraft gesetz¬
licher Vorschrift als bewirkt gilt.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen entmündigt.
(WTB .) Berlin , 20. Juni . In dem Eutmündigungs-

prozeß des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
(Sohn ) wurde heute vom Kammergericht das Urteil ge¬
sprochen. Die gegen den Minister des Kgl . Hauses er¬
hobene Klage wird , soweit sie nicht durch das Teil¬
urteil vom 17. Oktober entschieden ist, ab ge wiesen.
Die Kosten des Rechtsstreits werden dem Kläger auf¬
erlegt . — (Das Entmündigungsverfahren war bean¬
tragt worden , weil der Prinz der Verschwendung be¬
zichtigt worden ist . In der Gegenklage hatte der An¬
walt des Prinzen den Nachweis zu erbringen versucht,
daß der Prinz nur standesgemäß gelebt habe , und daß
er nur als Kunstliebhaber größere Summen aus-
gegeben habe . Die Gegenklage ist also abgewiesen
worden , und der Prinz wird sich mit einer weit gerin¬
geren Apanage als bisher abzusinden haben . Außer¬
dem wird er natürlich nirgends mehr Kredit bekommen,
und das dürfte wohl der Zweck der Uebung sein . Prinz
Friedrich Leopold ist ein Neffe des Kaisers , dem als
Oberhaupt des Hauses Hohenzollern der Antrag auf
Entmündigung zur Genehmigung vorgelegt werden
mußte . Die Schriftl .) .

Der deutsch-französische Gefangenenaustausch.
(WTB .) Berlin , 20. Juni . Nach den deutsch-franzö¬

sischen Vereinbarungen über Gefangenensragen sollen
die vor dem 12. April 1918 in der Schweiz inter¬
nierten deutschen Kriegsgefangenen in die Heimat zu-
rückgeführt werden . Ebenso sind sämtliche in der
Schweiz internierten Zivilpersonen freizulassen . Die
Ausführung dieser Bestimmung hat nunmehr begonnen.
Heute hat der erste Zug mit deutschen Internierten die
Schweizer Grenze überschritten und ist in Konstanz ein¬
getroffen . Leider haben bahntcchnische Schwierigkeiten
den Beginn dieser Transporte verzögert , doch sollen sie
nun in regelmäßiger Zugfolge gehen und in etwa vier
Wochen beendet sein . So werden etwa 200 deutsche
Offiziere , 6000 Kriegsgefangene und 1000 Zivilinter¬
nierte der Heimat wiedergegeben . Im Anschluß an die
Räumung der Schweiz beginnt voraussichtlich im August
die Internierung der 18 Monate kriegsgesangenen Of¬
fiziere in der Schweiz und die Entlassung der mehr als
18 Monate gefangenen Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten , sowie der Zivilinternierten in die Heinrat . Vor¬
aussetzung ist allerdings , daß die französische Regierung
bis dahin eine entsprechende Anzahl von Elsaß -Loth¬
ringern herausgegeben hat , für deren Zurückhaltung
seinerzeit Tausend Geiseln aus dem besetzten Frankreich
nach Holzminden und Wilna verbracht worden waren.
Hierüber schweben zurzeit noch Verhandlungen.

Gegen die deutsche Sprache in Amerika.
(WTB .) London , 21. Juni . (Reuter .) In einer

Rede in Indianapolis vor dem Demokratischen Staats¬
konvent drang der Vizepräsident der Vereinigten Staa¬
ten , Marshall,  aus die Abschaffung der deutschen
Sprache als Unterrichtsfach in den Staatsschuld «.

Spaniens Ansprüche auf Gibraltar und Marokko.
(WTB .) Madrid , 19. Juni . (Wiener Korr .-Bur .)

In der gestrigen Sitzung des Cortes erklärte Minister¬
präsident Maura  gelegentlich einer Debatte über die
Militärresorm , daß Spanien alles daran set¬
zen müsse,  um die Oberhand über sein Territorium
wirklich zu garantieren . Das Land müsse auf seine
eigene Kraft bauen , um im Kriege vollkommen ohne
fremde Hilfe dem Feinde rntgegenzutreten und seine
Grenzen selbständig verteidigen zu können . Ein wehr¬
loses Spanien würde seine Unabhängigkeit als Nation
infolge seiner stets an Bedeutung zunehmenden Lage am
Eingang des Mittelmeeres einbützen . Maura erinnerte
sodann an die Rechte Spaniens aus Marokko  und
führte aus , daß besten Nordküste notwendigerweise dem
spanischen Einfluß unterstehen müsse, da sie im gegen¬
teiligen Fall von einer fremden Macht besetzt werden
würde . Bezüglich der Meerenge von Eibral-
1 a r erklärte Maura , daß deren Beherrschung für die
Nation eine Notwendigkeit sei. und daß Spanien sich
auf seine künftige Mission gebührend vorbercitcn müsse,
um im gegebenen Augenblick  seine diesbezüg¬
lichen Rechte entsprechend geltend machen zu können . —
(Bekanntlich haben England und Frankreich durch Wüh¬
lereien in Westmarokko , Aas der spanischen Einfluß¬
sphäre untersteht , Aufstände der Marokkaner hcrvor-
gerufen , um entweder Marokko den Spaniern zu ent¬
reißen , oder aber die Spanier wenigstens zu „beschäfti¬
gen ". In Madrid hat man dieses Intrigenspiel natür¬
lich wohl durchschaut , und die Erklärungen Mauras
sind die unzweideutige Antwort Spaniens , die sich die
Entente wird hinter die Ohren schreiben müssen . Was
die Ansprüche Spaniens aus Gibraltar  anbelangt,
so wird auch bezüglich dieser Frage die Stellungnahme
Spaniens in nicht mitzzuoerstehender Weise gekenn¬
zeichnet. Ditz Schriftl .) ,

Aus Stadt und Land.
Calw , den 21. Juni 1918.

Das Eiserne Kreuz.
* Das Eiserne Kreuz hat zur Silbernen Verdienst¬

medaille erhalten Albert Carle,  Sohn der Witwe
Carle von Calw.

Kriegsauszeichnung.
Georg Rentier  von Liebelsberg hat zum Eisernen

Kreuz nun auch die Silberne Verdienstmedaille crhalteir.
Beförderung

Grenadier Will ). Reütlinger  von hier wurde
zum Gefreiten befördert.

Verkauf von Schuhwerk.
Nach einem Lrlaß des Ministeriums des Innern

sind die Oberämter und das Stadtschultheißenamt Stutt¬
gart darauf hingewiesen worden , daß die Forde¬
rung  der Vorlegung eines besonderen Ausweises
über die Person des Schuhwarenempfängers nur in
den Fällen  in Frage kommen kann , in denen
der Empfänger  dem Schuhwarenhändler nicht per¬
sönlich bekannt ist. Wo Lebensmittelausweise ein¬
geführt sind, werden in der Regel diese als genügende
Ausweise im Sinn der Bekanntmachung anzusehen sein.

10 000 Kriegsersatzmittel.
Welchen Umsang die Ersatzindustrie in der Kriegs¬

zeit angenommen hat , zeigt das Ergebnis der Tätigkeit
der bei der Volkswirtschaftlichen Abteilung des Kriogs-
ernährungsamts errichteten Ersatzmittel -Auskunftsstelle.
Auf Grund der von ihr ergangenen Aufforderung sind
von den Rahrungsmitteluntersuchungsämtern , Preis¬
prüfungsstellen und andern beteiligten Beamtungen bis¬
her über 10 000 Ersatznahrunosmittel benannt worden.
Zu Anfang 1917 waren es erst rund 1200 Ersatznah-
rungsmittcl und einige Hundert technische Ersatzmittel.

Gründung eines Mittelstandskartells in Reutlingen.
Unter dem Vorsitz von Handwerkskam mersyndikus

Hermann  traten am Dienstag abend im „March¬
talerhof " in Reutlingen  die berufenen Vertreter
von 26 gewerblichen und kaufmännischen Korporationen
von Stadt und Oberamtsbezirk Reutlingen zusammen,
um über einen engeren Zusammenschluß sämtlicher
mittelständischer Vereine zu beraten . Entsprechend den
Vorschlägen des Vorsitzenden wurde einstimmig die
Gründung des Mittelstandskartells Reutlingen beschlos¬
sen, an dessen Spitze einstimmig Handwerkskammer-
syndikus Hermann als Vorsitzender berufen wurde . Der
geschäftssührende Vorstand wird gebildet aus den Ver¬
tretern der Innungen , des Eewerbevereins , der ver¬
schiedenen kaufmännischen Vereine u . der Weingärtner-
genostenschaft . Das Mittelstandskartell wird strenge
politische Neutralität  beobachten , um zu ge¬
gebener Zeit gegenüber den politischen Parteien die
Interessen des Mittelstandes  nachdrücklichst
vertreten zu können . Dem Vorbilde von Reutlingen
werden noch eine Reihe Oberamtsbezirke des Schwarz-
rvaldkreiscs folgen.

: : Stammheim , 20. Juni . Der für Feld und Flur
so sehr erwünschte Regen trat heute nachmittag in Form
eines kurzen , aber sehr heftigen Gewitters  mit
zeitweisem Hagel  auf . Leider hat das Gewitter auch
ein Menschenleben gefordert . Die auf dem „Calwer
Feld " beschäftigte Ehefrau  des im Felde stehenden
Maurers Karl Roller,  Sohn des Kirchenpflegers
von hier , wurde , während sie mit anderen unter einem
Baum Schutz suchte, von einem Blitzstrahl ge-
troffen  und sogleich getötet.  Der Familie der so
rasch Abgerufenen wendet sich die allgemeine Teil¬
nahme zu.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag den 23. Juni (4. Sonntag n . Trin .) : Vom

Turm : 603. Predigtlied : 494, „Wer weiß wie nahe.
Kirchenchor : „Komm süßer Tod " und „Mag auch die
Liebe weinen " . Vereinigter Männerchor : „Das Leben
welkt " und „Ueber den Sternen ". — 9 Uhr vorm .:
Predigt , Trauerfreier für die Gefallenen aus der Ge¬
meinde , Dekan Zeller . — 1 Uhr : Christenlehre mit den
Töchtern der jüngeren  Abteilung . — 8 Uhr:
Abendprcdigt , Stadtpfr . Schmid . — Das Opfer  des
Vormittagsgottesdienstes ist für die Kricgshilfe in der
Gemeinde bestimmt . — Donnerstag den 27. Juni,
abends : Kriegsbetstunde , Stadtpfr . Schmid.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag den 23. Juni (6. Sonntag nach Pfingsten ) :

8 Uhr : Frühmesse . — 911 Uhr : Predigt und Amt . —
1H Uhr : Andacht . — Montag den 24. Juni , 7 Uhr:
Bittgottesdienst um den Frieden . — Freitag , 8 Uhr:
Lazarettgottesdienst ; abends 8 Uhr : KriegsLetstunde.

Gottesdienste i » der Methodistenkapelle.
Sonntag , vormittags S Uhr und abends 8 Uhr : Pre¬

digt, Prediger Firl.  Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule«
Mittwoch abends 81L Uhr : Kriegsbetstunde.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calu»
jxruck u. Verlag der A. Oelschläger'sche» Buchdruckeiei, Calw.



BeM-Krieger-Verband CM.
Die Trauerfeier

für den gefallenen

BrzirksMami Herr»NsdWltheiß Conz
findet

in Calw am Sonntag , 23 . Juni,
in dem Hauptgottesdienst , vormittags S Uhr statt.

Der Bezirksobman « r i. St . Zeller.

DeterMmemuCiilm
Bel der am Sonntag statt-

findenden

Trauerfeier
beteiligt sich der
Verein am

Kirchgang.
Sammlung um ' />v Nhr.

Der Borstand.

ffGUHAZch

Wegen Erkrankung meines seit¬
herigen suche ab 1. Suli für Küche
tmd Haushalt

MSSehsn
schon gedientes bevorzugt.

Kurhaus Maler»
Bad Liebenzell.

Mädchen
dr kinderlose Familie (2 Personen)

per sofort gesucht.
Ar. Stralle » Karlsruhe»

Georg Friedrichstratze 21.

Williges

für Küche und Hausarbeit

sucht sofort oder später
Frau Marie Köhler»

Talmühle.

Angesehene Versicherungsgesell¬
schaft , Leben , Unfall , Haftpflicht,
mit gangbaren Nebenbranchen sucht
für den Oberamtsbezirk Calw

Vezirksbemieu
unter günstigen Bedingungen.

Nichtfachleute auch Kriegsbeschädigte
finden ebenfalls Berücksichtigung
und werden ausgebtldet.

Gefällige Angebote an dt« Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . erbeten.

Ei»Heizer,
eventl . zum Anlernen zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Kunstbaumwollmerke
M . Horkheimer , Hirsau.

Können Sie das

Galwec Tagblait

Ihren Angehöri¬

gen in's Feld

ftnürn lassen!

Mililitr-Pcrein Calw.
Bei der am Sonntag Vormit¬

tag 9 Ahr statt-
findenden

Trauerfeier
beteiligt sich der
Verein am

Kirchgang.
Sammlung 8 ' /, Ahrb . Vorstand.

Der Nusschutz.

Sahniiroersteigermg.
Am Montag , den 24 . Juni,

nachmittags L Ahr , verkauft Un¬
terzeichneter in seinem Hause am
Marktplatz 67 folgende

Möbel
1 sehr gut erhaltenen Sofa,
1 guten eich. pol . Sekretär»
1 2 -tiir . « . 1-tür . Kleider¬
kasten , 1 pol . Waschkom¬
mode , 1 Harthotzen . runden,
und 1 4 -eckigen Tisch , 1
tannen . Küchenschränkchen,
1 nochneuesDamenfahrrad.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Die Möbel können am Sams-
ag bei mir angesehen werden.

Eine kleinere , sommerlich«

wegen Wegzug bis 1. Oktober
oder früher

zu vermieten.
Bon wem sagt die Geschäftsst . d . Bl.

Line kleiner « sommerliche

inmitten der Stadt bis 1. Oktober

zu vermieten.
Bon wem . sagt die Geschäftsst . d . Bl.

Zwei ineinandergehende
gutmöblierte

Zimmer
aus 1. 3uli zu vermieten.

Bahnhofstratz - 4131.
Hirsau.

iVcttm.MW»n»Mze,
1Nachttisch mit Marmor,
i HandtaGwer,SlShlc,

sämtliches poliert.

lWaschtisch.ILchWeldttU
W «e«, iKlaoier-LaWt,
Nickel , für Petroleum , verkauft

Ho- tsch, Villenstraße 129.

Eine gebrauchte guterhalt.

mit Ofen wird im
Auftrag zu kaufen gesucht.
Fr . Herzog , Maschinenhdlg.

und Reparaturwerkstätte.

Hrirat!
Vermögender Landwirt , 45 I„

mit Kindern , sucht älteres , evangel,
Mädchen v. Lande , zwecks Heirat.
Witwe nicht ausgeschloffen.

Angebote unter L . T . 100 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

4 — 5 Zimmer-

Wohnung
tn gutem , ruhigem Hause mit gro¬
ßem Balkon oder Gartenbenutzung,
Kochgas und elektrischem Licht, zum
1. August

zu mieten gesucht.
Angebote unter W . 201 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

. Statt Karten.

Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte zu unserer am
Montag , den 24 . Juni , stattfindenden

Trauung
sreundlichst eiuzuladen.

Leonhard Rexer»
Sohn deS Michael Rexer , Bauer in Obrrhaugjtett.

Anna Burkhardt,
Tochter deS 's Christian Burlhardt , Bauer in MeltensHwann.

Kirchgang ' /»12 Uhr in Neubulach.

1

Breitenberg-Oberkollwangen.

Herzliche Einladung
3 — 4 Zimmer-

Wohnung
«st Zubehör auf 1. Oktober

zu mieten gesucht.
Bon wem , sagt die Geschäftsst . d. Bl.

Schöne freigelegene

zum

Gemeinschafts -Fest
am Sonntag , den 23 . Juni , nachmittags V«S Ahr,

im Wald an der Straße nach Oderkollwangen.

Themar

von ruhigen Mietern sofort oder
Wer

zu mieten gesucht.
Bon wem sagt die Geschäftsst . d . Bl.

Kleine Billa
mit circa Ü Zimmern und Zubehör,
Kochgas , elektrisches Licht und Gar¬
ten zum 1. August

zu mieten gesucht.
Angebote unter W . 202 an dl«

Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Eine Bruthenne
mit Me«

verkauft

Gg. Schechinger » Insel.

Hirsim.
Eine trächtige gute

Nütz- md Fahr-

Kuh
unter zwei die Wahl , hat zu ver¬
kaufen
E . Ganzhor « , z. „Schwane".. - - . . . .

Sfinmozhekm.
Habe einen schönen 13 Monate

alten

Zuchl-
mn

Rotscheck , mit Garantie zu ver¬
kaufen

Th . Hautzer.

„Was muß eines Menschen
erste und größte Sorge sein?"

Festredner : Evangelist Eichenberger,
MisstonarFranke , Missionshaus Lieberrzell.

8m großen Saale des Badischen Hofes

Dienstag , den 28 . Äuni 1918 , abends 8 Uhr

Einmalige große

MWligkeitsVeranstaltüng
tzvm Beste » der Ludendorffspende für Kriegsbeschädigte

»nt « Leitung des bekannten Humoristen
Carl Mendelson Merz ?!.

-Me u«k>ernste Jarbieimge«,
Konzert«. «.

Witwirkende find It . kn Res .-Lazarelt Nagold befindliche
Verwundete.

Vorverkauf bei Buchhandlg . Georgii
1. Platz Md . 2.— , 2. Platz Mb . 1.— .

Di « geehrte Einwohnerschaft von Calw und Umgegend
wird gebeten , diese Veranstaltung im Sntereff « der guten
Sache recht zahlreich zu besuchen. Die Gesamteinnahm«
dt«s«s Abends wird durch das Res .-Laz . Nagold der Luden¬

dorffspende abgesührt.

Stadtschultheißenamt Cal « .

Die auf Buttermmke Nr . S bestellte

Butter
kann gekauft werden.

Calw , den 20 . Juni 1918.
EtadlschultlM'grnamt: A. B. Dreist.

— . . . .. . > .. — .  > " -*<

fettig gerichtet und scharf geschliffen
empfiehlt

-MS Mstl . EM.
Stammheim.

Einen zum Dienst tauglichen
Vs gutartigen

^ Mren
sucht zu kaufen

und steht Angeboten entgegen

Lohs . Kirchh- rr , Farrenhalt.

Einen größeren Posten

verkauft solange Vorrat das k § . zu 80 Pfg.
die Geschäftsstelle dieses Blattes.
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